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8. Fragen zum Text

8.1 Benennen Sie wichtige Themenfelder auf dem 
Gebiet der soziologischen Geschlechterforschung. 
Rekonstruieren Sie die Themenkonjunkturen seit den 
1970er Jahren. Worum geht es in der „Sex/Gender“-, 
worum in der „Doing Gender“-Debatte?

8.2 Benennen und beschreiben Sie die wichtigsten 
Gender-Theorien und Gender-Politiken in ihren jewei-
ligen Ausgangsannahmen und Hauptanliegen. Stellen 
Sie Zusammenhänge zwischen Gender-Theorien und 
Gender-Politiken her.

8.3 Wie kam das Thema Geschlecht in die Soziologie 
und wie kam die Soziologie auf das Thema Geschlecht? 
Stellen Sie die einzelnen Etappen der akademischen 
Institutionalisierung der Frauen- und Geschlechterfor-
schung in Deutschland dar. Welche Zusammenhänge 
und Wechselwirkungen bestehen zwischen zeitgenös-
sischer und historischer Frauenforschung und alter und 
neuer Frauenbewegung?

8.4 Welchen Stellenwert nimmt die Frauen- und 
Geschlechterforschung bzw. die Soziologie der Ge-
schlechterverhältnisse in der Soziologie heute ein? Wie 
stellt sich aus Ihrer Sicht das Dreiecksverhältnis Frauen-
forschung - Männerforschung – Geschlechterforschung 
dar? Welche Soziologinnen sind Ihnen bekannt und 
welche Forschungsarbeiten, Theorieansätze etc. ver-
binden Sie mit deren Namen?

8.5 Was sind die Hauptkritikpunkte einer sozio-
logisch-feministischen Wissenschaftskritik? Diskutieren 
Sie die methodischen Postulate der Frauenforschung 
und setzen Sie den hierdurch repräsentierten „female 
stream“ in Bezug zu den methodischen und methodolo-
gischen Grundanforderungen und -voraussetzungen der 
herkömmlichen Sozialwissenschaften.

 
8.6 Worin bestehen, soweit beim gegenwärtigen 

in der Fachliteratur dokumentierten Diskussionsstand 
beurteilbar, nachhaltige Wirkungen und bleibende Ein-
flüsse bisheriger Frauen- und Geschlechterforschung für 
die theoretische Soziologie und die empirische Sozial-
forschung? Wo und inwiefern sind einige dieser Effekte 
ambivalent und kritisch zu beurteilen?

9. Links zum Text

Deutsche Gesellschaft für Soziologie (DGS):
http://www.soziologie.de

DGS-Sektion Frauen- und Geschlechterforschung:
http://www.soziologie.de/f02/index.htm
(Dort weiterführende Links)

Kompetenzzentrum CEWS (Center of Excellence – Wom-
en and Science):
http://www.cews.uni-bonn.de

Virtual International Gender Studies:
http://www.vings.de

Fachportale, Dokumentationen:
http://www.kompetenzz.de/link/category/50/

„Integrierte Lehre Soziologie“ (ILSO), ein Gemein-
schaftsprojekt der Universität Hamburg und der Fernu-
ni Hagen:
http://www.ilsohh.de 
bzw. http://www.sozialwiss.uni-hamburg.de/Isoz/
Ilso.htm 
bzw.http://www.stud.fernuni-hagen.de.
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